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... Hoyerswerda .. 

Am 3h Oktebä* 1992 iel der 2. Jahrestag 
dar ..Dejtgchen Einhalt 11 . In der Nacnt 
Zum 1. Tag der Einhäil, dem 3. Oktober 
19&1 P hraratfe In der Bchwachhauaer- 
HwrstraBft ein* Wü aus, in der Asylsu- 
■ eilende wohnten. Ein Täterwunde ermft- 
' iincl verurteilt. 

Nur Einer? In Bramen sltzä die EMJ/NPD 
schon ^lt 19B7 iß der Bürgerschaft, die 
schon immer von deri gewalttätigen Mft- 
güedemder FARund hFuriterslülzl wur¬ 
den sowie den Saalschutz stallten. Der 
Brandanschlag in Br*m*n Isl auch kein 
EinzcIFell im vereinigten Deutschland^ 
sondern latem Fal von vielen. Ein Fall in 
Girier K*tte, di* nach Löbach, Hoyers¬ 
werda, Hümsche, Rostock, Quedlinburg 
immer Olteter dB* bekannte Qrganisa- 
lion zeigt Der Bericht des AmlesIDr Ver¬ 
las Curigsschuiz Köln meldet 1991 sei 1 
die Mit^ederzahl der Heerfaachlßden 
von 4-CTOSuP JÖ.KO angelegen. hArd 
1992? Dar VedassungESühuCz berichtet 
er beobachtet auch weithin di* Neu 
Szeri* miLAQQzusätzJichen Agenten und 
gib! die Erkenntnisse weiler So werden 
auth die Kennlniesevon dar Anreise dar 
. lonazigrüppeaauElj^pzigtFrany^l/ 
T*i.. Köln u.iw. nach Rostock gemeldet 
Aber die Oberen def Polizei naben keine 
Gruppe aulgehalten, flach Watten und 
Brandsätzen durchsucht Dia Obersn 
gaben augh keinen Befiehl einzugräiten, 
als dis IMeoo die Feuerwehr varjagtsn. 

Mitttcnenertsblenam Dienste^ den 25. 
August 1992, in Wort und Bild mit, dafl 
die Leitung der Polizei da^ Leben von 
150 Kindern, Frauen und Männern aus 
Vietnam und ein Kemeretesm der Ver¬ 
brennung Ausielzten. Die Vietnamesen 
landen einen Weg auedem drehenden 
Tod. und der luinisier des irmärtn in 
Medklenburg, Herr Kupfer, meinte, daa 
Kamerateam d*e£DF hatte nlchl wafw- 
häftegemäfl und uberrieber berief:?:. 

Die Rüge hatte ottenschtasch gewirkt 
de« von d*m wiederhcllen Anhalten 
und Durchsuchen der Personen und 
Fahrzeug* der Gruppent die am 29.9. in 
RcslDck an einer Üemonelraticn gegen 
AustenderhaÄ ieiin*timen sollten, gab 
äs keine Bildberichte. 


Rostock ♦.. 

Für die rveanszis war dlras Aman ein 
Signal: finder Naehl | wo*ti 29. zum So. Au¬ 
gust überfielen eie gleich In IS Stadien 
m Osl und West Heime rur Asylsu- 
cherde. Wahrend die Terrarwslle walter 
ran. Pallen Politiker, Rarteirühnef, Parla¬ 
mente reihenweise- um rnd Indent, den 
Art lt- des QG. zu ändern. Dabei sollte 
klär Hin, daß die Be&eiügimg des 
Grundrechtes aul AsyJ iiichj di* Lfrisa- 
Cheri der Welte von Flüchtlingen besa- 
bgl. Auch dte Vielnamesen CZ.BJ in Ro- 
slodL, die heule A&yteuchenda sind, ha¬ 
ben den Arbeitsplatz durch di* Herstel¬ 
lung der Einherl verlorerv Sie hatten 
ainEfi Arbeilsvartrag, den die Treuhand 
nlcM tffUH 

Die free Marktwirtschaft In De utechtend 
beSidet Sich in einör Kries, die im We¬ 
sten! 19EÜ durch den Rücklsui von DM 
70 Milliarden aus den neuen Ländern 
etwas BnlBchflrtt wurde. Dem Kstil- 
Khiag der Arbeitsplatz* ds* sozialen 
und kuAurellsn Einrichtungen in den 
neuen LSbdern 

Felgte der Kahlschlag in den alter Län¬ 
dern. Die Polrilk der H*flr*fl Gehört er 
und Möllemann bedeuten einen radika¬ 
len Kfiiüachfcag des sollen Besitzstan¬ 
des, 

Schon ab 199Ü wurde ln Deutschland 
versueM, die- Krise mit Abbau von sozi¬ 
alen Einrichtungen zu bekämpfen. Dae 
RßfcHEal kenn« wir. 1992 ebenfalls 
Wirtschaft und Bteaä dirch den Grlfi Jn 
die Taschen des Volkes gel&sl we*d» 
GteiDhe»ihgsoJI mrtderBeeeiligLng de¬ 
mokratischer Grundrecht* [Art- 1Ö> die 
Krise überwunden werden. Dabei soll es 
nicht bleiben, denn sehen leidem COU- 
POlillKer, nach Salzuffeln, von der SPD- 
Führung euch die Änderung des Artikels 
l&GG -VergammFung^reFheit- 

AuF diesem Beden gedeiht der Ffehts- 
extrem Ismus und Stein $&teßi|, der Neo- 
■Fyscnrsmus Urd die Ausländer bilden 
ao lengsdle fTiugelkcaben, bis der Nee- 
lascJiismufe SäinenTämM - ge^sn die De- 
mefcraten lichtet die gegen AueLMnder- 
haß und IQp die Erhaltung der unver- 
zichl±>aren Grundreohie eufrufen. Der 
Abbau des sozialen Besitzstand*^ wird 


mft den engeblichen traten beg-rijndtb 
die durch die Einheit entstanden wären. 
De Wehr heit I&L die Kchl-Reglerung 
wurde w einem einfachen und sctmal- 
ten Anschlu&der DDR gewaf nfl - llü. van 
LaPontein*. Hen 1 Köhl Püt in dter 
öeratung des Haushaltes |3. - 10.9.1 
seine Fehler zugegeben ui*d das Volk 
soll zahlerL 

Währenddie edebliertsn Politiker die Ab- 
wüz«g der Kcwtenaurdas Vbft mi:lra- 
gen, üben DVU/NP0 und dieREP£ Kntik 
als eb sie eine bessert Lösung hätten, 
febei wellen imd können diese 2 Par¬ 
teien keinen anderen Weg gehen. Die 
Hemän Fräy und Bcfiönhuber haben 
selbst schon mehrfach Patent d.* eta- 
blterlOhF^rtäiän rfläbhän getieudie Pd- 
IrtlK dis sie Immer ‘jcr&ohlager - nach 
■ruten und autiän. 

Dies^ind einige Nach weise vdß Slrukiu- 
ren und ven Palitik, die junge Menschen 
dazu treibt, mit Ge^&it Lösungen durch- 
zue€4zen, Am Ende Pütirt Gewslft nur z?j 
weiterem Abbau demoftrattecher 
Rechte Es gilt immär ncdi: Menschen 
aekl wach asm. 

WJItyHundeiljnwfc 


Allerletzt? Meldung! 

DsrGeneral&efcrstär darCDU, Pe¬ 
ter Hintte. vertcQnetet hartem Kurs 
Hbdie Annuliemng dea Art 16GG. 
□aftlr soll die Genfer Flüchtlinge 
kenvention von 1951 n das GG. 
Herr Hintze und Herr Kohl, d*r zu- 
^limmt, vröee« anscheinend 
nlchL daß die BRD die Kcnvenllen 
achbn längst umerscfiiatm-n 
Wenn diese Herren es aber doch 
wissen seiften, dann ist dies eine 
twwu&te Irrpführting der Öffent¬ 
lichkeit 

Übrigens. cSu KöffTveniicn vof“ 
pachtet die BRD, über den Ar- 
beitskränebedsrl hinauö Flücht¬ 
linge aufzunehmen. 

N. B. Von 17 Millionen FUdiflln- 
gen weflwelt emd S% In Buncpa_ 
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Aktuelles Thema ist immer noch der „Blau heim- 
einsatz der Bundeswehr 


Vorschläge zur 
Gedenkstätte am 
Port Zinna in Torgau 

Das Gerangel und die An Binar Lö¬ 
sung um eine gemeinsame Gedenk- 
sl^Jtfefürdieuinterschisdlichan Opfer- 
gruppen am Fort Zinna, wie es im Tor- 
^auer Kreisblaftt vom 17.Ö.92 zum 
Ausguck kommt, finde Ich, gelinde 

Ö b&scbämend! Dia Opfer ainar 
IlKhen voiN^mc*db&*Kte sol¬ 
len unter dam Laidenssymbol das 
Kreuzes mit jenen aus der $tallnflra 
und ohemalaigan DDR glaichgesstzt 
werden. Der Mißbrauch des Kreuzes, 
mil welthäm bis h*ite Schindluder 
getrieben wird, scll darüber hlnweg- 
täuschen, daß Antüaschisten und! 
Freiheitaarmeen alte; Länder für den 
Weiftrtetfen und Gin Deutschland, Fröä 
von ReEslErnua, Gaskammern, V'er- 
brö*inungsöF©n lür ermorcfele Opfer, 
Massenexekutionsn,. vom Säugling 
plä zum Elfen Menschen u.amkämpl- 
tan. und dabai Gesundheit und Laben 
gaben! Dar unheilbringende Zeitgeist 
durchstreift wieder unaer Land, hisüc- 
rieche Fakten wenden verwässert und 
verfälscht und ebnen den Weg einer 
Neuairflage zum Faschismus. Den re¬ 
aktionären Kräften sind rächt nur die 
noch labenden Zeflzeugen ein Dorn 
im Aug&, Mahn- und Gedenkstätten 
ein Argamis! Oie Elbabfücke in Tür¬ 
gäu, an welcher sich am 25. April 1B45 
sowjeliEsche und amerikanische Trup¬ 
pen die Hände reichten, ist ctemVörfäll 
pre sgegeben, eine neue Bracke über 
die übe ist laut Pressebericht im Bau. 
Der „Veriair dar Mauern von Fort 
Zinna, welche ich aif Opfer faschlsli- 
SChOr Militärjustiz in grausiger Erinne¬ 
rung habe, achelnl von Naturgeaetzen 
verschönt geblieben zu sein,. sonst 
hätte sich nicht darin erneut eine 
StraferiLStaU etablieri. Dar Gedanke 
eines Muaaums für die zum Tode Ver¬ 
urteilten und Qbericbendöfi Opfer fa¬ 
schistischer Barbarei m die Tat umzu- 
aeizen, acheint den Pianenn nceft 
sChwier gor zu sein ais dea Anbringan 
von 3 Tafeln in drei .Veriülgungaepc- 
chen". 

Des hemlache Zugjestflixinle, en er¬ 
ster Stelle «ine Tafel fürdia Opfer dar 
faachlatiachen Mllltflrjustlz e.V. anbrln- 
gen ZU durten und Uberiassjng das 
Tajctaa dar jeweiligen Gplangruppe 
aoffle eindeutig zum Ausguck kom¬ 
men ! Mom Vorschlag dae Tastaa: Dan 
Opfern teBchiaiigcfie; MllltflrjUS?lll l als 
Symbol rfe.5 bekannte Bild einer vom 
Bajonett durchbohrten frledena- 
laube. 

Löranz 


Zu &iner „Mäasipn' der UNO In Kam¬ 
bodscha und die Entsendung eines 
Kriegaschlfies in die Adria. Angeb: ch 
sö!ldieH0ayern n nur beobachten, daß 
derUNÜ-Beechlufl zur Blockade Ser¬ 
biens auch oingehalbört wird. 

Welche Gefahr daraus entstehen 
kann, war selbst der Burdestagsde- 
bafte zu entnehmen. Da hieß es z.B., 
,/was geschieht, wenn die JBAyettT in 
alne Schießerei verwickelt wird?* 1 

Der Kaniter - selbst anwesend - 
achwieg in dieaer Dabelte. Wer ea 
nfcftl derselbe Kanzfer. der antral mi 
tter l_caung: „Frieden mitwenigarWaf- 
fen?" Kam ihm in efeser Sitzung -etwa 
in Erinnerung, was er bE reite früher in 
eiram rntervteur mit der Saarbrücken 
Zeitung erklärte? Darin war ardar Mei¬ 
nung: ,Die Parole, Frieden ohne Waf¬ 
fen, ist ein Traum, der in dar Wirtdich- 
kelt unserer Weil leider keine Chance 
hal." 

Müßte or nicht wissen, d*£ es am 
Ende des 2. Weltkrieges, im Osten wie 
im Westen, nur eine Orientierung von 
Serien dar Bavülkef ung gab. Sie lau¬ 
tete: „Nie wieder Krieg und Faschis¬ 
mus!" 

Es wer aber b&Ti Verbild Adenauar, 
der 19^B dem westiiehan Hochkom¬ 
missaren versprach: „Die Entmilitari¬ 
sierung des Bundesgebietes auF- 
rachrtzuerhalen, und ... die Naubi- 
dung irgendwelcher Slrailkräfte zu 
verhindern. 1 

Wie ernst et (Adenauer} das nahm, 
geht eua derTalsache hervor, daß nur 
wenige Monate später - 1950 - der 
ehemalige Nazi-General Speidal von 
Adenauer beauriragri wurde, sich mit 
der Frage der Wiedarbewaffhung zu 
beschäftigen. 

Weil Adenauer das sogar hinter dem 
Rücfcen seines Kabinelt^lat, war sein 
damaliger Minister. Gustav Hein©- 
menn, aus dem Kabinett ausgelrelen. 
Nur wenig später wurde von Adenauer 
und EeFtem Minister Sanck der 
„BOrg^ in UniForm’ und somit dis 
BundEBwahr geschaffen. - Und 
warum? Das ist Reden von Adenauer, 
l-äalbteinerund F. J. SSrauf] zu entnah¬ 
men. Sie wallten die Ostzone befreien 
und Sprachen Auch vcm „Mersch zum 


Ural’. Für Strauß gab es achon 195B 
„nur noch einen Feii r und des 154 de* 
Fall Rot". 

Der „Rail Ad* (aftea Feindbildl existiert 
ober nicht mehr. Und warum hält 
Kanzler Kohl mit seinem Umrüatungs- 
minister Rühe än dGr Bundö^w&w 
fest? Geil naagtef an ata auf nürtärlacha 
Einsätze im Rahmen der UNO, Sie Wer¬ 
den dabei auch nicht m üde, von Abro¬ 
stung zu reden. Afle, nichl mehr zeii- 
g£>mäße Fanzar der ahemBligan NVA 
werden Mer&chrottel, eofem eie nicht 
über dunkie Kanäle „verechwundafi’ 
sind. 


m der Debatte um die läßß in Kraft ge¬ 
tretene Vorschrift g&gen Volksw^hCb 
zung halte dar Frankfurter Jurist und 
CDU-Bundeste^b^eordneie f*mi 
ßöhm - damals noch unter dam Berfe" 
des^änien Bundiecteges- vw geceC^. 
liehen Alibis bei der Auseinanderset¬ 
zung um lueonajis gewarnt. Ote 
Bürger würden dadurch „dla groBa 
Lehre, die sfe aus der Vergangenheit 
zu zlahan hätten, nicht befolgen, daß 
nämlich eine Maiion, die nicht will, da& 
so etwas wie Nationalsozialismus auf- 
kbmmrt, $lph nicht auf Ihre Blaalsan- 
wäfte und frire Rofeei verlassen darf r 
gcfldeinauf dte Strafe gehen muß, In 
die Hunde spucken und sich zur Wahr 
Sitzen mgß, wenn irgendwelche Leute 
eine gahässiga RoSfik propagisren" 
(BT-Prol. v. ß.12.1 SS&, SßßÄ] - eine 
schlichte r air® handgreifliche Wahr- 
helL die auszusprecher heute offen- 
üchtlich nur wenigen in den Sinn 
kommt 


Abrüstung prodigsn sia P und UmrL._ 
aten I3fl ihre F^aala So werden z. B, tfcä 
FallSch^m^gareinhaiten - sie waren 
Immer Angriffstrupp, Jetzt mit wendi¬ 
gerem, technisch besserem und auF 
neueste Einsatzmöglichksiten crien- 
nertem Matertai ausgerüetel. 

Die neue„ von Kohl gnd Pühe pokii- 
ziarfa Losung, heißt also nicht mehr 
,mlt weniger Waffen Rieden schal¬ 
ten’, sondern, „mit besserem z.aitg5- 
mäßeren Waffen weiter machen wie 
bisher", 

Afeis En^tl 


Den WAHRHELTS&EMALT der WerbepeychoLÜGEN st kennen schon 
vißl* — 

Den WAHRHEITSGEHALT der Kregs- und Feind-Psvd>oUI«N 
müssen noch viele ernennen Eemen. 

Mann - Rau - Kind lernt eben nie aus 










Ehemaliger Buchen wald-Häftling Fjodor Konkov 


Oer ?uj& seiner Heimat, dem kleinen Fi¬ 
scherdorf rangerug am Asowachen 
Meer, verschleppte 7w?FKj§arboder, 
der slcti die Ausbeutung in einer Üärl 
riHrni pn Dresden nichl g^tellan ließ 
und deshalb ins KZ Bucheimaid tte* 
po*1iert wurde, wer vom 1 . bis 11. Sap- 
1erntx?r w* Bremen zu Besuch 

OerJeEz) ßJ-jährigv besitzt Kennlnrase 
über fund Fremdsprachen und ist zur 
Zelt hei dev öriritcdo^en Kirche an Mos¬ 
kau nis Ddmelscihfir Enlig. um seine 
kleine- Honte etwas aulzu-üessern, 

Konkav liehl nc Hteimat sehr. Sei¬ 
nem Vater haNer heim risthteng. „Wir 
halten d»4 besten Fiscfte der Wolf, 
sagt er. üie DealtSChe Sprache lernte 
er neben anderen FhemdWflGhen 
wte EüfiliSth und Französisch aur üsw 
Universität in LeniriLfrad Diese Spra¬ 
chen spricht ar IliaSand. Die deutelte 
Spreche aber Nebter. Er schwärmtynn 
dem gnoSefi DitMar BchiHw. „Die Rftj 
kennt er fasI auswendig. Er fral 
. „gar seing deutschen Sprachkoainh 
ase damll verytrfikömmnel. 

Nnch dem Überlall rter deutschen 
Horden «anr Rußland verschleppte Ihm 
die SS-Oesal?Ling uu& seiner Heimat. 
,Fr solle in DeulEchland arbeitet!. wo 
man viel Geld verdienen könne’. -2ün 
km zu Fuß wurden din Zwangsver¬ 
schleppten zur nächsten Bahnslahnn 
goteo-ben und in YleFi-Transportwag- 
gons geplertfhL Nach oimgen rnqen 
dualveiler Fahrt kameu sio ausgehun¬ 
gert imd test verd wslel n Dresden an. 
Fjodor wurde dann upn- c«nem Gärtner 
aFs billiges Ausbeulungsohjekt Exr- 
Schähigi. Fiodor stellte bald fest, daß 
seine Lelftensgörffihrten in anderen 
Betrieben mehr Lohn tatarnen und 
hesser wpftegl wurden. Er üeHi Sieh 
nichl langer mit wi-nig Taschengeld 
^d knrgem BrolabfInden und ^rwgj- 
jrte dte Arbeit. Sein Schinder zeigte 
i bei dnr Gostepo an. Diese ver¬ 
sprach ihm ^bessere Arbeit" und in¬ 
haftierte ihn Irr Buchenwald. 

Ai.iT dem Transpari nach (kirl kam er 
durch Welmpr. Er halte aich eman Be- 
SUCh indorSladt, in der Behüter, Goe- 
Ihe und viele rindere Dichler und Phi- 
Füsophan gelebl hoben, eine Sladt. 
von der aus bedeutende und befruch¬ 
tende Impulse Tür die deutsche Kultur 
und darüber hlnaui Tür die Kuhui der 
gesamten zivilisierlen Wen ginsren, 
ganz anders vörgestellt. 

Meun Kilometer ot'terhnlb Weimar, In 
CftßflU m Höhe, am Klonrihsng des El- 
Eerberges, lie^l rJasKonzernlralionsföi- 
gvr Buchenwald. Vier Tage später ais 
ichi, am 16- Auguei 1943, wurde Fjo¬ 
dor, van Schlägen und Fußterttan der 
SB begleitet, in daa KZ elngeliclerl 
Beine SchiPdeningen besteigen teil¬ 
weise das gleiche, wie Ich e$ erlebt 


habe. Auch er kam anfangs rn elr> Ar- 
boit-skommando, In dem das Überle¬ 
ben Glückssache war: In das Kgm- 
mandc „Entwässer ung und Kanalisa¬ 
tion". S^älor kam er in die ÖIHriCrei 
und Kläranlage und dann in das Kom¬ 
mando „Schweineslair (l&ndwirtsch. 
Betrieb). 

Al* talenlierler Zelnhivir und Malet 
porträtierte &r riaturgetreti Kamera¬ 
den. die Pakete mä l ebenem Hteln er¬ 
hielten, um daiür etwas mehr Es¬ 
sen zu haben. (Ab Wüte 1942 war es 
dgn Nählingen erlaubl, Rakete zu 
empfangen. geschah auf Befehl 
utea Reichssicherbeirshnuptemts der 
3S^ nm die Arbaitakraft der Hfsniin^c 
einigermaltenJu^rhaMan, denn inzwi¬ 
schen hatte Bloh rite Liga an de-n 
fronten verschlechtert und dte Rü¬ 
stung wurde mil arten Titeln der Aus¬ 
beutung -ut^angelneben. 

Vor dieser Zeh kcnflKterte fstahlj die 
SS-Ln^crlpiUung dte Pakete, um sich 
selbst zu mäslen und zu bareidhem- 

Nach dar Befreiung am 1T. April 1945 
galt der erste Besuch Fjodors dem 
Goethe-Haus in Weimar. Er verblieb 
noch bis August im Lager und konnte 
dann endlich, als-dte Fahrgelegenheil 
rxganfsiert war, Olw Drosdefi. das 
Inzwischen zerdfrd war, m seine hlci- 
mat, in das kbWHi FlFk^ortterF, zurtlck- 
kehref^,woc r Soine Etlem leteflKJ und 
unversehrt umarmnn Kdnnie. Fpdof 
verspfdch, sobald ala möglich vns 
wieder zu besuchifl. 

T^idiwtz; Im Beplember T0nt tragte 
Rodar beiiifi Burtdofkftnzter an, ob et 
füi die crlütene Nah und ZwaftfljRrt^il 
eine „kleine Rente" bekommen 
konnte. Vom BundeBllnanzmjniile- 
rium erhielt ür die lapidare Antwort, 
dein die Sowjetunion ajul a*te Enlschd- 
digungsleisturbgcn für die Opfer des 
2. Wi>llkrtegas verzichdet hätte. 

Herst Nackenbroich 


f rdc blauei- Diamanl auf gs irifenpn 
Ürunft t 

Erde - schlammüch an dk?m die 
Münder kleben der Vfcrhunsjemden; 

Erde - ohne Himmel, der zerljarSl in 
den Augen rlCf Gemordeten, 

Erde - Irägst doch die Zukunft des 
Alls 

Anette,. 11.1 .GB 


Aus dem 
Geschichtsbuch 

Man klagt in sozratlernükratiichgn 
Kreisen über das Geld Für Heer und 
Flotte. M?n :i 3 gte_ Milliarden steckl ihr 
hinein, was könntet ihr damitlunfür die 
Kultur, für die Geiatenwlifipn^chaft 
und ArmenfOrsorgp Zunächst and wir 
aber in der Technüt so weit, tteß das 
Ge 4 d zum gröfiten Tcü in die Taschen 
des döti(s^wn Volkes zuritekk^nml. 
Die Schiffe, die wir bauen, konstruier 
Ck[’r dou(sche Techniken und baut der 
deutsche Arb^rlirr.-die Kasernen batrl 
d^r deutsche Maurer, dif^ Kieler ma¬ 
chen dtülKhö Fabriken; man kann 
nich -1 sagen, daAdas deutsche Nalia- 
hülrtfre&gan um Milliattten äifnsr 
wird. Diese Beträge Ffe&en durch eine 
große ftelhe von Kanälen an das 
CteUlSChfl Volte Aber selhsl WMii wir 
Ausgaben mpehten, dte wir nichl zi#- 
rücKtekärrwn, dann muß man ulgch 
z^pgeben.daß wir durch unser siarkea 
He*r, durch unsere Rüalungen 
Lande 35 Jahwe dem deutschen Volke 
den Frieden erhalten, jedem einzelnen 
die Möglichkeit gegeben heben, lür 
sich und seine Familte.su 5 Ch*.iren und 
zu wirken, und daruch ersi den Unter¬ 
grund ftlr unsorXf wirlschRäliche Ent¬ 
wicklung pe 4 egt Fxaben. Bo hoben wir 
blicTi dadurch sehr viel hir die KijIIw 
goten. wnd zwar m^flir, ols wir iemala 
anr ancMdm Wege dater hätleai km 
können. AuF diesem Bncten der unbe¬ 
dingten Friedensliebe und der Kultur* 
lörderung stehen wir. wdnri wir die An¬ 
schauungen hina+gtragen In ctei Volk: 
Bitter not isl mn& esine sterke Ftelle. 
Wurm wirden Hacddnick aur rkis Wort 
„starko" regen, so isl 05 dost^alb, well 
wir saften, daß in der Wellgescbtehtc 
immer ein Volk an die SUüte dos ande- 
■Tun Irilrund schließlich der Hetrgotl jm 
Kampfe bei clßn Marken Balailtonen 
tel 

Aus der Rerle Guslav Slnesemanns 
am 12 Mai 1907 auf der hiaur>KteF- 
Sammlung dea Deutschen Rotterrvar- 
elns in Kdn zur Rechtferilgtmg der 
Flottenruabung 


Aus dem heißen Meer de* TrAnon 
Hlnaui Zurft Stern der Hoffnung 
mit tropfendem Gertedär schweben 
unsre Trfiume weit davon 

Können nicht auf ihnen reiten, 
denn dann slürztan sie hinab. 

Doch eua tiefstem Di in kc*t zai^n 
Sic uns neuo Wege an. 

S*eh genau hin: An dem üter 
bteiben manche Spum bestelm. 

Die schweife« Schritia andrer 
Suoher 

werden n*cht ins Nichts verwehn. 

Annette. 2-12.90 










HKlllWh»iiit*rl 


Der Streit 

An öfrf Person des aus der Frierjonv 
bewegung bekannten Alfred Mach- 
lerahöimer salzte ädt Pur mich uner- 
wartet der vom Bundeskongreß be¬ 
kannte Sirefl, wi* \vr es nämlich mrf 
dem Nationalen halten, fort Er er¬ 
reichte eine outFAltend£ Schürf* und 
endete mit meinem flücklrltt vom Lan- 
desyorttaild, da i£h die Faätion der 
Mehrheit kompromiOos ablahne, weil 
hier ein ienfrales Problem ange¬ 
schnitten wird, 

W^mmging ea?M. wurde auf, wie mir 
scheid, nicht besonders demo^ali- 
sche We#se vom DGB Bremen als 
Haupladraktten dOf* diesjährigen Anll- 
kr*egalage eingeladen, ,um der Frie- 
denebewegung new Impulse zu vtrs 
jnit1eln\ Gerüchte um eine etwaige 
V^rtsiodurig M.'^zu bestimmten neola- 
schislischen Strömungen ließen die 

j Vertreter der Wl\l-BdA im Koordine- 
ti&rtsgr^mium der Friedenslage vor¬ 
stellig werden. Oeses führte tu kei¬ 
nem Ergebnis. 

Nachdem Material über die Verbin¬ 
dungen M_'& zu sogenannten Mälifr- 
ftälrovqlulk?n&ren aül dem Tisch la¬ 
gen, schienen mir die von ihm seit län¬ 
gerem verteuerten zentralen Schlag- 
werta - „Antiamerikanismus ur>ri Na- 
liOrtRlpaziflamus* - In extern neuen 
Licht 


Heehlersheirne# II 

Die Ordnung Europas 

Auf der Veranstaltung wurde dsnk 
rhetorischen Fähigkeiten MJ&urrd der 
Schwächen seiner Gegner, darunter 
auch das ela Koreferenten geladenen 
Chr. BuherwcggCS, nichl Ktftr, worum 
ea letztlich geht: Eine zutiefst völki¬ 
sche Woltaultassung. die den Rieden 
In Gefahr aleht, wann nicht jadea Völk¬ 
chen sein Piftliönchen hat 

Ein Besucher fragla nach der Glaub- 
würdigkffil M."s und Ob dieser in necla- 
achi&liachen Zailungen etwas ar>Je- 
rn^miioh Militaristisches schreibe 
ala EonEt. Diea schein! uns im nach¬ 
hinein dftr Knackpunkldcr D^kuaslpn 
gewesen zu sein Denn das lal ea ja ge¬ 
rade: Ersagt dort eben nicht otwäS an¬ 
deres und Läßt sich also nicht einlach 
der Doppelzüngigkeit überführen. 

Vielmehr aind seine Äußerungen ins¬ 
gesamt SO OUrohdnmgen vqn den 
Thecrreri seines ,Freundes“ f?> Eich¬ 
berg idem wir nicht zuletzt die Edeulo- 
gie das modernen Neotasthisrnus 
verdankeni, da£ sie sich nicht fransen 
lassen in einen H gu1cn friederisb^- 
wegten Teil und einen ,achlachlen M 
neofaschistischen 


Sic sichln nach mcäicr Meinung im 
Kontext dar naoteEchmtiEcfien 
POutsChIS rvi -Pq 11S k der 0Oef Jahre, 
alsdte Friedensbewegung alsMultipti- 
■talor rür nstionaiisiieches Denken 
aueerEaheu wurde. Be Bedrohung 
Oes Friedens wurde ni:?h1 als eine 
Frage das Gegensatzes von Kapitalis¬ 
mus und Sozialismus, sondern ala 
eine nationaleAngoschori Dic H 0 C$Ol- 
zung Dautschlanda" durch Amerika¬ 
ner und Servis. dA&S^tem von Jalta 
und damh die Nachkrtegsondnur^ 
seien das HäupLprcblem. ein neutra¬ 
les-vereinigtes DeulSCtil&nd eine Ga¬ 
rant^ für den Frieden. Wailerhin sah 
man die „daulsche Kullu^ 1 dutch den 
Hseratis&schen Weslen und den mar¬ 
xistischen Osten in Gefahr 

Mit dem Mäntelchen ,Frieden" sollten 
die währen Ziele verdeckt werden: 
eine Erneuerung des NaflonöHsmus 
und die Neuordnung Europas unter 
deutscher Vorherrschaft. 

Mag M. sich dieser Konsequenz flieht 
bewußlseln, eralch subjektiv pcht als 
Faschist Schört; pi* spe^ilisch ne^fa- 
schlsbsche Analyse isl auch die M.'s 
gevresen« -Dazu kcmml noch seine 
enge publizistische und persönliche 
NMW eu Theoretikern der „Neuen 
Rechten" und ihren Organen. Vor al¬ 


Darln legi auch die besondere Be¬ 
deutung M.’s: Er GnteprfcFil in kölner 
Wei?e dem öffentlichen Bild einea 
NeoFaschisben. Pia Tatsache, daß 
„Frieden' als ein vöfWsches Problem 
dargestsfPl und diekutieri wird, ist 0*1 
i^bealreilftarer Erfolg M.'aund aalnar 
Slichwortgeber. 

M. mag sich so frledensllebend dar- 
sbef ten wie er will: sein Geisel vgn der 
„ethnischen oder nationalen IrtentitftT 
ist eine ideologische Rückendeckung 
und Rechriarligung der Zerschlagungi 
üb6mali0fl&JW Sta&len Wie der 
UdSSR, Jugoslawiens oder der 
Tscheche sfowakai. 

ErorkLärl di<>$ ?.u ei.nem angeblich or- 
türlicharvvon unten kommenden Pro¬ 
zeß, ln dem acsaFe KonMIkle oder im¬ 
perial ist i sehe Z+btetzung^n nicht «or- 
komman. 

Nur kohscfUPenl isl ea, wenn M. der 
Friedensbewegung eine Aufgabe 3ri- 
<tinnt, rür die bislang der Bundes¬ 
grenzschutz im Gespräch war. 

Mag die Kritik auf der Veranstaltung 
dies alles auch rtfcht klftf herausge- 


lem aber: M. weigert sich bis heute 
standhaft sich von den NeoFaSChisten 
zu dlstanzfefen. 

AlFes in allem genüget^ Gründe, die 
Einladung des DGB für einen Skandal 
zu halten, ur>d diese VeronstaHung 
sehen Im Vorfeld als daa anzugvelfen, 
Ste ist: Ein Bei&ptel lürdis unerlrä- 
glicha Normalitai der Akzeptanz von 
iaschl 3 U 3 ?hem Gedankengut 

Dieses wurde (wirdT) von Oer Mehrheit 
dea LV der WN-BdA &emeci nicht &P 
Absehen. Vielrn>ehr legt man dort Vtfert 
aul die Feslsfellm^g, daß H, ^Ji 
schließlich gegen ein mrtfiarlachea 
Elngrerfan im -ehemlaigen Jugosla¬ 
wien Ausgesprochen bat Ea heslehe 
die akule GeFahr, dsü Daulschland 
«tjftnlars au dliesam Krieg lellnahmen 
werde« WAS 3 ur jeden Fai zu verhin¬ 
dern eat Dias ser eba* nur möglick, 
wenn man alle Leute, de In dieser 
Frage flinpr Meinung sind, an einen 
Tisch bringe. Die hisloriscba Erfahr¬ 
ung des Faschismus und des Kriege 
zeige, daß weitergOhende Dürerenzeu 
in Kriaenmomenlen nicht enlschei¬ 
dend sein dürfen^ 


steHl fiaben Wenn restge^dlt wird, 
daß*in Referent aich mehl vom Neof a- 
schismu&distsF^ierl und dies von dt*' 
Gespr^chaleltung 'ür unwichtig erklärt 
wird. Sei dies eine moralisch-politLSClfcft 
B^r^poHerklärung. 

kh dtesem Zusammenhang W' 

Such rl*n Leaef bral von E. Lenz und k 
Buscha fNK 11 . 9 J 9 BP, in dem- Anlita- 
echiallnnen, weiche über den salcrüä- 
bigen ri r^r|cn Zeilgeisl" Oesser Infor¬ 
miert alnd als es wohl die Verfass 
des Les^rhtietas sein wollen (waf Ih¬ 
nen doch die Kritik an Mechtershei- 
mar bekannt) umverschömtarwelae 
als , 1 ^ 1111530 «™”, pBferinnen“ eowie 
„Sektierer" diffamtert werden- 

$ 0 war auch die an M, geäußerte Kritik, 
von BuLtenAi^ge nicht .liherzogen, 
unaerlös und unhöficfi', sond^n 
noch untMrelchend. 

TTioivios tNUl Sonja 




Flüchtling nicht immer gleich Flüchtling 


Jetzt kommen auch nach Bremern 
Flüchtlinge öw Kampfzone Boa- 
nlan_ Dia Presse ist besorgt insbeson¬ 
dere wegen der Kinder. Medizinlebhe 
Hille brauche« sie nichl, haben ja 
schon die Gesundhaltskcnlroie im 
Zug passiert. Visa bekomme« sie 
nichl, ela pMaasenatrandgsuF, .Ent¬ 
wurzelte", ^br-andencte Ströme" 
{Spiegel $1/9£j düiien E-e nur vor¬ 
übergehend bleibe«. SflDO vü« ihnen, 
«tehft meiir - vorerst. Aber ainemhalb 
Millionen sind auf dfcr RucM- Die wehr- 
IflhigefL Männer werden in Kroatien 
zurtick in den mörderischen Bruder- 
krleg gejagt Das wochenlang^ 
Festhalte« der Zuge und die Grenz¬ 
sperren legen die Annahme nahe, sie 
»fe« nur ^rschio&emssse, mö¬ 
glichst In Zeltlagern zu hallen. Dia Enl- 
vtiftemng Zentroljugoslawiena 
achnaltet voran. Dia Grenzen der Fe¬ 
stung Europa werden abgestecKL 
hon iebrt verweisen ZWIunge« dsr- 
dsh die Grenze« dar Freiheit vor 
Mceirman haltmachen, was die Men¬ 
schen se hei an ÜbePeDenspianen 
haben, scheint nicht beachtet ZU wer¬ 
den. 

kn Gefolge das 2. WeHkneues waren 
l2-t5 Pylonen auf der Ruöht Das 
Grundgesetz sahdafür den Artikel iG 
vor. Bald wurde dar Paragraph zum 
KätmpfntfM im Kalen Krieg. Heute lat 
er aa wieder. Dia vtetzrtierta Freiheit 
von Kapital* Dienstleistung, Inlorme- 
Hon, Waren und Menschen wird auf 
eine Einbahnstraße gezwängt Die 


Fernsehbilder der Eleenbehnweg- 
gons seilen Erinnerungen -äh die 
Viehwagggna i3i(W4 eongläitlg ver- 
meidan r mit denen Zwangsarbeiter 
und rassisch Verfolgte der Vernich¬ 
tung durch ArbertkuabUüsen Lagern 
zugeführt wurden. .Ein Glück, ca! sic 
nicht auch noch schwarze Hautfarbe 
haben", aa der Stoßseufzer eines 
Bürgers-. Schlimm, daß des Elend 
heute schon vorscrtiarl wird,. statt e£ 
gemeinsam zu bekämpfen und die Ur¬ 
sachen anzugehan. 

Zjahfireiche Leserbriefe im Weaerku- 
ner und die Aussagen unseres Sü- 
notsprasidenten beleben, daß ein 
schleichender Bürgerkrieg auch bei 
uns Brvug hält. eine Urn kehr tut, tärtej 
nol. De Hafiazenan aus Rostock dür¬ 
fen nicm Alllag der Bundesrepublik 
wanden. Sie sind Produkt wnar Politik, 
die mü Sozial- und DamokraUeabPau 
manschanveriLctTterdes Handeln als 
völlig normal anarzleht und vcriebL 
Tief ang-chrcCk.Cr'i mußten wir sehen, 
Wie Wohnungen von Rüchllingan und 
vietnamesischen Kollegen in ©fand 
gesetzt wurden. Zum Feindbild gehört 
sicher auch r Antifaschisten dafür ver- 
entwomich zu machen. Wir brauchen 
einen Aulschrei, dtesma! keine starke 
Hand zu dulden. War dar Rc- ieiein* 
salz verzögert worden, um daa Aeyl- 
rectil ändern zu können oder gar 
ROChllinflfedraJJten Z U lassen? Prevo- 
ktetion st nicht ausgeschlossen, 
schließlich gibt es im Wellen der BRD 
häufiger und mehr Anschläge ähnli¬ 
chem Ausmaßes Raimund 


Aus dem 
Gesdtichtsbudi 

Aua der 19GB erschienenen Schrift 
4 Dia-deutschen Kolonien und Ihre Zu¬ 
kunft* von Eduard v. Uebert 

Wir Deutschen haben uns ater so 
lange milderAufricMuF^ijriStresNa- 
tionalSfaates oeschäsTigl, daß wir bei 
dar Yartailungder WaH zu Kunge käm¬ 
men Sind- Jetzt haben wirdea Nachse¬ 
hen [_) r wir haben alle Ursache, daa 
Versäumte schnell nachzuhoten und 
ohne Böünnen zuiUflrelten, WO wir 
noch ein -Stück der Erdoberfläche er¬ 
hasche« Können. Kolonialbesitz be¬ 
deutet Mach! und Anteil an dar Weit- 
hörrschan wir müssen immer da¬ 
mit rechnen, dafl wir ein fluWretMfl- 
de£ P Stark 3 üh vermehrendes Volk 
älnd.dee landhungrig ist und Ellenbo¬ 
genfreiheit bedarf - üeeholt? sind wir Im 
Gegenealzzu den FranzoSöri, nur 
durch nationale Eitel keil und kauf¬ 
männische ProPifcsueht über See hi¬ 
nausgeführt werden, mil elementarer 
Gewalt äuf übftrSOOiSChe Ausdeh- 
i iung angewiesen. Diejenigen Völker, 
die aich diesem Naturtriebe enflge- 
genstcllen und uns an der Ausbrei¬ 
tung hindern, warten nur den Kürze- 
re« dabei ziehen und eich salbst schär 
djgen Dar RuP n*Ch Körten ent¬ 
spricht nicht elnam unlauteren 
WüsnsCh* nach Krieg und Eroberung, 
eondern dem innersten Bedürfnisse 
eines groß*« Volkes, Cfem seine politi¬ 
schen Grenzen zu eng gezogen sind, 
und dessen Entwicklung noch lange 
nicht abgeschlossen ist 

E v. Listet CSe deutschen Kolonien 
und ihre Zukunft, Berlin 19*06, S. 9,77 f 


der nicht antihumanistisch 


Von der Reise: 
niemanden ausgrenzen, 

Kanreradachaflliche Gfüße an die 
Bramar Kameradinnen und Kamera¬ 
den aus Berlin und Jana sollen am Be¬ 
ginn einiger Eesprä chseinelrOoke ste¬ 
hen. 

Am 27. Juni land in Berlin die 1- Sit¬ 
zung des neugewähllen Koordrnä- 
tiensausschuMW des- Sundes -der 
Antifaschisten stab. Mit einer Ern 
Schätzung des Kongresses des Bun¬ 
des im Mai leitete Fror Heiner Rnkdie 
Sitzung ein. Hat ee wn Vorfeld auch 
einige Argumente gegen Zeitpunkt 
und Zielsetzung gegeben, so seien 
das unbegründete Unkenrufe gewe¬ 
sen. Der Ablauf sei gut vorbereitet ge¬ 
wesen, der Inholt nlqhl breites Etikett 
sondern Kampfprograrem. Insbeson¬ 
dere noch dem Scheitern des Ver¬ 
suchs einer mzialratüehe« Gesell¬ 
schaft stellte sich die Frage nach einer 
Aufarbeitung der Vergangenheit, 


nach den Ursachen für den antihumä 
naschen Fsschlsmue, der Vemiei- 
dung ainer Wtedöfholu«g - ouB ollen 
Ebenen. 

Dar BBdA Mheute 53« Mitglieder In 
€2 Basiagruppan. Trutz aller schwieri¬ 
gen UfllSlände gelang OS, ihn ZU erhal¬ 
ten. Die Erinnerungstage an dfe Opfer 
vo« Krieg und FOKhlsmue irr Sep¬ 
tember 199Ü und 1991, die Aktion ügr 
VerhinderMrig des Auftritts das Fa¬ 
schisten Irving in KadShOrSl erfaßte« 
Zahntauaandje. Anspruch das BdA ist 
SS, Sich mehr ZU öffnen lür Chnsten, 
Juden und andere weftansChauiChe 
Richtungen, sich Mm die Problemeder 
Jugend zu kümmarw, bei und unter ih¬ 
nen tätig zu werden, den Kampf um die 
Erhaltung der Menschheit als Ganzes 
aulzunehmen in vlelföllgen Aktionen. 
In diesem Sinnt mF'de von i™«chen 
d.e Diskussen in der WN als elitär 
empPunde«. der BundeskongreB als 


Chaotisch und wenig pluralistisch. Die 
Nadeschismus-Analyse ollerdlngs 
wurde eie sehr wichtige Anregung 
auFganomme«. Niemand sollte ausge¬ 
grenzt werden, wann er nicht artllhu- 
manislisch sei, so Pr-erf- Fink. 

Die Komitee? fOr Gerechtigkeit wur- 
Uen In vielen Gesprächen äls WlCfer- 
5 fand gegen eine antihumeniatischa 
Entwicklung empfunden, äls Minlmal- 
OOlbetverefändlLctikefll. So auch äm 
Rarede VoHregs über die lurch¬ 

baren Juristen, die Reh» und Globlte* 
FHblnger und Caratene in Pülsdam. 
Die Einplaniwung große/ Teile der Be¬ 
iriebe,-die Tale&cha.daß Lebensmittel 
nach dem PfefwälEfcni der LPGs weit 
aus dem Weetenahtransporiiarl wer¬ 
den, die bevorstehenden Mieterhö¬ 
hungen, all daa treibt nicht mGhc riL« 1 
zur Resignation. Sand auch Zusam¬ 
mensetzung und Rwgramm rocht un- 
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klar, zeich net sic h doch für Nichtwäh¬ 
ler und andereem Sprachrohr sb, öää 
nicht anti-weatdautsch iet, snndem 
dar Zerstörung *iner aanz*ti Realen 
Einhalt gebieten wüL 

Am 14. Aupjd rette der CteschäJis- 
führende Verstand nach Jena zu Ge¬ 
spräche nriiii den Kameradinnen des 
VdhL Ein Interasaantee Programm 
■ührle uns cs* FVobleme der aö^ 
Wicklung einer ganzen Region bildlich 
ydr Aoöön. Nur noch 3.000 von 25,000 
Beschädigten arDeiten bei Zeiß. Ein 
Wbhnfcfcek mil 36 Rarleien zählt nur 
noch 2 Beschädigte. Unklarheiter gibt 
es über Möglichkeiten, bei ständig 
steigender Mieten staatliche Urner- 


Qeburtstäge im 
Oktober 

Helmul Feier* ie.OKt.65J. 

Df.&nsimil J7.OKt.60J. 

Heinrich hennwer $i.0Kt,$7J. 

Allen Kameradan 
HftfEiicnen GlüclownKh 

Per tandesvorstand 


Gemeinsame 

ÄjsammenKunlt der Kameradinnen 
und Kameraden aus Bramen QdL Süd 
undVUesl. 

Am Montag J 9. Oktober 1902 im Lan- 
■deabaro, BürgermeletEr-Delchmann- 
sJraße 26. Beginn: 19.00 Uhr 
Thame: 

Gegenwärtige Reblern* und Wir 
Der L.V_ freut ach auf Euren Besuch. 


Wichtige Mitteilungen: 

Unser ©üra Ist geöffnet: 

Dienstage IBjÖCMBuQD Uhr 
Tag der Landeeka öderer 

Mittwochs wn 15£0-1ßüÜ Uhr 

Domnstap von 15.ÜD-“S.0ö LJnr 
Tag der BLrakonnr 
Spenden und BeHragsbd^ge JUr des 
FmanzafTifc auf Anforderung 

Jcdpn Oipn^tpg wm 17.00-19,00 Utir 
tagt der Geachftflsfüforarxfe Verstand 

Jeden 3. ESenstet von- 1fl.GD-Z2.CO Uhr 
der Lsndee^f^snd 
Alle MILglrader kämen mil 
beratender 31Unme tellnehmeri. 


Stützung baentregen zu können. Gut 
EU wissen, daß sich Abgeordnete als 
Bpraohnohr dar Interessen Ihrer Wäh¬ 
ler vflffitöhan r wie rüe Gespräche mit 
der FOS-Fraktfcm an ftalhaua verdeurl- 
lichen Keine Gelegenhfcrtwbr diesmal 
zu einer DiEfcussion mft dar Zukunrfts- 
werMwtt Jena, die mitihrem Wo Jjrf 
auf Zukunft' um Kritik ringer. Rrovn- 
zierenden Gedanken zum Überleben 
dar Menschheit, BAF- Lasern ein we¬ 
nig bekanni aus Gedichlen Annettes. 
Frager zur Auawfrkung der B .Osthi^fe ,, 
aui d«e GUS-Släälen, machen das Info 
lesenswert {über des Büro erhältlich). 
Die Kontakt* werden, sufigebaut. 

Raimund 


Einladung 

Zum Kongrafl überdieZukuriftdGrGfr 
denkstasten zur Orfemarung m Ver¬ 
folgung und Widerstand unter dem 
MellonalsGZIelismua vom 6. b*a S_ No¬ 
vember 1992 in BraiinsCftwäig-Salz- 
grtter. Qäsle aus dem Ai^tend haben 
bereits ihre Teilnahme zuge&agL 
2urGewährungelnee gesicherten Ab- 
taufe werden He ffs rinnen und Heller 
benötigt. Meldung Im Landesbüro. 
Zur Abdeckung der Kosten bitten wir 
auf das Konto der WN-BdA Bremen 
*,V. Spenden zu überweisen. Wir wor¬ 
den die Spenden wederieüsn. Kdnto- 
Nr. siehe unten, 


bremer Shakespeare Company 

Theater am Lelbnrtzplatz 

biete cum 3. Oktober 1992 zwei Theater¬ 
stücke an: 

Am 9. Oktober um 19 Uhr: ,Unfcr dam 
Glück' 

Am3. Oktober um 21 Uhr:.Bruderhände' 
Beide Sbücfce befassen sich mit der deul- 
sehen Nachkriegszeit und Gegen wart Wir 
empfehlen den Besuch 


Die Anschsrft Hk all? 
AmgcrBgonhiiitfln: 

Verein^ung der Verfolgten deetfazl- 
ragimea 4 WN) 

Bund der AntiasctilstePi Bramen s.V. 
BlirgemiesCer Deichmann 5 k. 26 
2600 BREMEN 1 
Tel.. M 21 Y 3 B 2 D 14 

Qi* Sparkasse fn Bramen 

l&LZ £90501 01). Klo-Nr. 1ÖG1913 

ßtemaflve Bundgänge^HUrterv An- 
mötoung euch unter Tel.: Gl 1262 
RfldalftlDnsschlu&. Am 15 . eines 
radsn Morale. 

WcMIge MÜtellimgan und Mfcel 
and nach Absprache möglich* 


V.j.5jd.R: Willy Hundeflfttflrk 


- Vergangen - Vergessen - 

oder ..nie gewesen"? 

1D. JEhraalag 1992-1992 
m 15, und i& sepiemto 1962 ge- 
schahen die Mssssdrar vin 

SABRAund SHAHA 

über 1 JOflO Kinder, Frausa HÖnnenrtjr- 

den wn den Bestem crmci'drt 

-dEn Toten ein ehrenvdlas Gsdenkien. 

-ihw HSrtjeröieberw ^ Sodvti9t 

Die Gerecht]gkah wird sragen! 

Frieden sei müEdgh 

UmmGardi 
Irmgard Atfken, Bremen 


Noch eine Meldung! 

Abgeordnete jus allefi Fraktionen und 
>mdiredei*er P^risrnttki^ giuj Fn 
densireuode Sünden am 22,9, ge¬ 
meinsam in Quedllnihiifg wer einem 
Heim für Asyfsuchande, um ihre Scli- 
darläf zu bekunden, niecc frlediicite 
Mahnwache wurde von den Neoia- 
schös^n mit ein^m Sleinnagfll über¬ 
schüttet und wieder gab es keinen 
Oberen de* Polizei, der den Bef ehl ge¬ 
geben hat gegen die Steinewerfer 
vürzugehen. Gibt es Im Osten 
□eutschlandE keine Kcllegen aller 
Ränge der G.dJP., die emgreifen ken¬ 
nen? 


n lCh^itoe alnfisln* AkHflnen 

unlerrtüben. Bitte hkirrnsnimiSh. 


□ IchmOctue wsllera ^rmalionen 
der WhytBijnd der AnHfoschiilen. 

Ich inberefiBiara mich besondere 

fÜrdflThimgn: 

Q F^äismuB/NeßteKhiami^ 

n GflKhlcIrtsirMt 

□ 

□ wie ü erg ui msc h u ng / 6« la »es 
ArreflunjtfX Kr Hk_ 


Harne_ 

.3ralV_ 

PLZ^Ort 

Teiafpn. 
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E i □ tc l h ri isc h er Pe f c k t h 
LLobc Leserin,, lieber Leser F 


nachte cs nöglich dieser AucE-uLbe einige Zei Lun b-Aii-erüfl Art: 
ihn Vorabend des jijdSs-chön Ml u.jiitir jlü p.c-ii, ln der Huche uuh 
2ü r $.^n iy p Saptanher 92, brannte die jüdische Gedenkstätte 
1 r ehenallßen E.Z-. 5a* h u G n Ii4 m*** V -0 X ■> * &4*i d t y ninJuf. 

L! i hh i:-:i. hJm galeerer Anschlag k,n einer Kette ron Schändungen 

jüdischer und an t i f^ec hiu t iuuli »r E h t »qn.» 1 h . I Uh il »nki lü - 

LCün. Ailn dLe.se Anachl-ÖEE erfolgte lr Teuer schein brennender 
HeJi-e idr huwLä-nJiaeEi* Micbür&er. 

Diese neof B B-C hie ti wehe Tnrrn wvmtlm ninnt llnrr Unr fc lin ls»-r. h ■ 

C li ii f iIipjh hni n-a t Li r Ver fassunH3-sc.hu tz ln Kd ln zun AnLati, die 
Heu na als zu ernuntern, nun ihren Terror geEEn "Links: 11 su richten. 
Vie ao-11 denn seinA- unde^-D bfcvfcpt-Gt u-er4*n F 4uh U'ir- 

■1-hii diu .luanl nadlcraerzuns ahlsch.cn "Ra-cbbs" und ’Llnks" vn-r- 
schürfte AuÜerden bekonnt die AnkdmdiEung «inen 31nn h ^enn ptn 
an 4i m M[ 1 . 1 . e LI.y hk suLnes Auc-us danke, nun vürdnn SQtt frei hü - 
voriltnc Agenten auf die rechte Scene eiiEE-setEt. 

Au-SEcrechne t dp "5, Ükcebsp 3Ul 2 b i:- L ] r.-ü m r|fit * Ftf frn *"il h d * -dLö- 
YS-Rakäin auf Lond-an feiern. Auch das Ist', gelinde gesagt, Rcch.ES>- 
rfl4ikflÜTniifl , 

Mi r fordern, keine Sni|pre«s dee Artikel I ft G.G.. eustjI-sh wen. 

Wüj ilLii tirnedruchEC beseitigen Hill. MB-rstaBt nach Artikel 1\} 

■GlG* geE^n die frwihGltLLdh - J^a.iHki -0 tiurl'e - ErundorduunjtTnc^ 
üuyLriL il-ün n.ic.Jj Artlie1 20■ 4 öffentlicher Miderscand geleistet 
Heiden nufl. 


Milli an 27.9 A3 






